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INFORMATION 

Aufgrund einer SWOT-Analyse wurde festgestellt dass die Kredite bzw. das 

Fremdkapital nicht ordnungsgemäß lt. Vereinbarung bedient werden kann und 

schon gar nicht bis zum vereinbarten Laufzeitende abgedeckt werden können. 

Niemand hat den Betrieb auf diese Umstände aufmerksam gemacht. 

Hat der Betrieb den notwendigen Cash-Flow nicht erreicht, wurden zeitweise 

Tilgungsfreistellungen gemacht und sogar Liegenschaftsverkäufe getätigt. Somit 

hat der Betrieb in den letzten Jahren nur für das Fremdkapital gearbeitet ohne 

ordnungsgemäßer Tilgung. Unter diesen Umständen ist der Betrieb 

Substanzfinanziert. Bemerkt sei, dass der Betrieb eine € 2 Mio.  Investition in 

einen Restaurantbetrieb gemacht hat. Dieser Betriebstyp ist sehr kostenintensiv 

punkto Personalkosten, Wareneinsatz und Betriebskosten, besonders da der 

gewünschte Deckungsbeitrag nicht erreicht werden konnte.  

Es wurde eine Situationsanalyse und (erster grundsätzlicher) Lösungsvorschlag 

(siehe http://www.licon.at/download.php?id=298) ausgearbeitet. 

Diese Expertise wurde der Bank vorgelegt und es wurde die Frage gestellt wie 

man sich die Kreditrückführung vorstellt. Es wurde daraufhin ein Vorschlag zur 

Kreditrückführung erstellt und der Bank übergeben (siehe 

http://www.licon.at/download.php?id=314). 

 

http://www.licon.at/download.php?id=298
http://www.licon.at/download.php?id=314


Daraufhin wurde ein neues Finanzierungsmodell von der Bank ausgearbeitet. 

Dieses Finanzierungsmodell wurde dem Cash-Flow angepasst und müsste nach  

17 Jahren der Kredit abgedeckt sein. Diese Kreditfinanzierung lässt jedoch 

keinen Freiraum für eventuell notwendige Investitionen zu. Licon hat eine 

Verbesserung für die Kreditrückführung ausgearbeitet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



FINANZIERUNGSVORSCHLAG 

 

1. KK-Kredit (662.304) rd. € 400.000.- bleibt 2 Jahre bestehen Rückführung 

erfolgt aus dem laufenden Cash-Flow € 160.000.- (jedes Jahr € 80.000.-), sowie 

aus Liegenschaftsverkauf  € 250.000.- gesamt somit € 410.000.-.  

Der KK-Kredit wäre nach 2 Jahren abgedeckt.  

Ab dem 3 Jahr wird der KK-Kredit auf  € 50.000.- eingeschränkt. 

 

2. Die Kreditkonten (20.071.635, 1-20.071.635, 20.625.083 und 20.628.319) rd. 

1,2 Mio. werden 2 Jahre tilgungsfrei gestellt, Zinsen werden bezahlt und danach 

wird der Kredit mit Pauschalraten zurückgeführt. 

 

Kredithöhe   1,2 Mio. 

Laufzeit   15 Jahre (Beginn 31.08.2015 Ende 31.08.2030) 

Zinssatz   2,5% 

Pauschalrate jährlich 96.920.- (zahlbar 31.08 jedes Jahres) 

 

 

 

ZAHLUNGSPLAN 

 

 

  Kredit  KK  Gesamtbelastung Cash-Flow Überschuss 

 

  1.200.000 400.000             --                   --       -- 

 

1. Jahr  30.000 15.000  45.000    125.000    80.000 

 

2. Jahr  30.000 15.000  45.000    125.000    80.000 

 

3. Jahr  96.920 1.500   98.420    125.000    26.580 

 

 

 

Ab dem 3. Jahr würde dem Betrieb jährlich rd. € 26.600.- für Investitionszwecke zur 

Verfügung stehen. 

Der Verfügbare Cash-Flow (EBITDA) wird dann nicht gänzlich für 

Finanzierungszwecke verwendet, was unbedingt notwendig ist, da innerhalb von 15 

Jahren neue Investitionen getätigt werden müssen. 

 



FAZIT 

 

 

1. Kreditbelastung z.Z. p.a. € 131.905.- (Tilgung 81.104.-, Zinsen 44.765.-) 

 

2. Kreditbelastung lt. Bankvorschlag  € 115.602.- 

 

 plus Zinsen KK rd.     €     1.500.- 

               gesamt € 117.102.- 

 

 

3. Kreditbelastung lt. Licon ab dem 3. Jahr €  96.920.- 

plus Zinsen KK rd.    €    1.500.- 

    gesamt €  98.420.- 

 

 

VORTEILE GEGENÜBER DER DERZEITIGEN SITUATION 

         Ersparnis 

1. Kreditbelastung z.Z.   € 131.905.- p.a.  --     

2. Kreditbelastung lt. Bankvorschlag € 117.102.- p.a.  14.803.- 

3. Kreditbelastung lt. Licon Vorschlag * €   98.420.- p.a.  33.485.- 

 (* nach dem 3. Jahr) 

  

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

  

 

 



 

 

 

 

 

ANHANG 

 

KREDITENGAGEMENT RBB 

BERECHNUNG DES KAPITALDIENSTES 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 



 

 

 



NEWSLETTER 

 

BERECHNUNG DES KAPITALDIENSTES 
(ERLÄUTERUNGEN ZU DEN EINZELNEN CASHFLOW-BEREICHEN) 

 

 

Bei der Beurteilung der Tilgungsfähigkeit eines Betriebes, seitens der Banken, werden 

oft unterschiedliche Cashflow-Bereiche herangezogen.  

 

Es wird aber nicht darauf geachtet, WIE diese Mittel zusammengesetzt sind bzw. 

woher sie stammen. Was ist nun die richtige Größe zur Berechnung der Höhe der 

tragbaren Zahlungsverpflichtung (= Höhe des Kreditengagements)? Für diese Berechnung 

bieten sich drei Größen an, wie folgt:  

 

A. EBIT = Gewinn vor Zinsen und Steuern. 

 

B. EBITDA = Gewinn vor Zinsen, Steuern, Abschreibungen und Amortisation 

(hier: Instandhaltung). 

 

C. Operativer Cashflow = EBITDA abzüglich bezahlter Zinsen.  

 

 

Analysiert man diese drei Größen, so kommt man zu folgenden Aussagen: 

 

Variante 1: Operativer Cashflow 

 

Die Höhe des operativen Cashflows sollte ausreichend sein, um nachstehende 

Unternehmensbereiche/-tätigkeiten bedienen zu können, wie folgt: 

 

 Geschäftstätigkeit 

 Investitionstätigkeit 

 Finanztätigkeit 

 



Zieht man diese Größe (operativer Cashflow) zur Gänze für die mögliche Höhe der Tilgung 

aller Kredite heran, was die meisten Banken tun, so ist das Unternehmen ein ewiger 

„Sklave“ der Bank, denn: 

 

a. Für die laufende Geschäftstätigkeit (Working Capital) ist kein Geld vorhanden. 

Kurzfristige Verbindlichkeiten wie zB Finanzamt, GKK etc. können nur auf 

Kosten der Lieferanten bezahlt werden. Working Capital ist dann negativ und 

negatives Working Capital führt langfristig gesehen zur Insolvenz. 

 

b. Ist das ganze Geld aufgebraucht (Kreditrückzahlungen), so ist kein Geld mehr für 

Privatentnahmen vorhanden. Der Lebensstandard ist dann stark beeinflusst und 

der Unternehmer verliert die „Liebe zur Arbeit“ (keine Motivation mehr). 

 

c. Investitionen aus eigener Kraft können nicht mehr durchgeführt werden. 

Werden notwendige Investitionen dann über neue Kredite getätigt, verlängert 

sich die Laufzeit der Rückzahlung (ewige Schulden bei der Bank). Sollte für die 

notwendige Investition kein neuer Kredit möglich sein, so ist diese nur über 

Privatvermögen (Grundverkauf, etc.) zu finanzieren. Auf Dauer tritt ein totaler 

Substanzverlust ein. 

 

Variante 2: EBITDA 

 

a. Für die Höhe des Kreditengagements wird nicht nur die Kapitaltilgung wie bei 

Variante 1 berücksichtigt sondern auch die Zinsen. Die Raten für die 

Kreditbelastung umfassen also Zins und Tilgung.  

 

Sonst negativ wie Variante 1 mit den gleichen Auswirkungen.  

 

Variante 3: EBIT 

 

b. Die Berechnung des EBIT erfolgt:  

EGT = Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit  

            plus die gebuchten Zinsen. 

 



Zur Berechnung des Kapitaldienstes sollte ausschließlich dieser Wert herangezogen 

werden. Dieser Wert ist die erwirtschaftete Ertragskraft eines Betriebes (im Gegensatz zur 

verfügbaren Ertragskraft, wie bei Variante 1 und 2). Baut man das Kreditengagement auf diesem 

Wert auf, so ist der Betrieb gesund finanziert und verfügt immer über genügend Mittel 

um 

 
 

 

 

a. die Kredite zu tilgen, 

b. Working Capital positiv zu gestalten, 

c. Privatentnahmen zu tätigen und 

d. Investitionen ohne Fremdkapital durchzuführen. 

 

Was für einen Haushalt (Land, Staat, privat) gilt, gilt auch für ein Unternehmen. Man kann 

nur soviel ausgeben, wie man einnimmt. 

 

Fazit: Sollte der aufzuwendende Betrag für die Rückführung der Kredite den EBIT-

Wert fast erreichen oder sogar übersteigen, so sollte nur kurzfristig auf die verfügbare 

Ertragskraft zurückgegriffen werden. Eine Neustrukturierung des Kreditengagements 

ist unbedingt vorzunehmen! 

 

 

Info über das LICON-Verbesserungsmanagement klicken Sie hier! 

oder http://www.licon.at/download.php?id=293!  

 

 

http://www.licon.at/download.php?id=293
http://www.licon.at/download.php?id=293

